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Rüstungsexporte aus Schleswig-
Holstein: Rekordwerte und scharfe Kritik

Im ersten Halbjahr 2024 genehmigte Deutschland
Rüstungsexporte über 1 Milliarde Euro, hauptsächlich aus

Schleswig-Holstein. Kritik folgt.

Rüstungsexporte aus Schleswig-Holstein:
Eine Millionen Euro Angelegenheit

Im ersten Halbjahr 2024 verzeichnete Deutschland signifikante
Rüstungsexporte. Schleswig-Holstein hat dabei eine besonders
hohe Genehmigung von Ausfuhren für Kriegswaffen erhalten.
Dies wirft zahlreiche Fragen zu den politischen und
gesellschaftlichen Implikationen dieser Entwicklungen auf.

Hohe Exportzahlen und ihre Bedeutung

Die Genehmigung von Rüstungsexporten hat in den ersten zwei
Quartalen des Jahres 2024 eine Gesamtsumme von etwa 1,075
Milliarden Euro für Schleswig-Holstein erreicht. Im Vergleich
dazu wurden aus Hamburg Rüstungsgüter im Wert von gut 20
Millionen Euro bewilligt. Diese Zahlen zeigen, dass Schleswig-
Holstein eine Schlüsselrolle im deutschen Rüstungssektor spielt.
Besonders auffällig dabei ist, dass mehr als 892 Millionen Euro
aus Schleswig-Holstein für Kriegswaffen genehmigt wurden, was
die Bedeutung dieser Region für die nationale
Sicherheitsstrategie unterstreicht.

Kritik an den politischen Prioritäten



Die Bundestagsabgeordnete Sevim Dagdelen (BSW) äußerte
scharfe Kritik an der Politik der Bundesregierung in Bezug auf
Rüstungsexporte. Sie bezeichnete die Rekordhöhe der
Genehmigungen als ein Indiz für fehlgeleitete politische
Prioritäten, insbesondere in Anbetracht der bevorstehenden
Landtagswahlen in Ostdeutschland. Ihrer Meinung nach sollten
die Ressourcen besser in Bildung, Infrastruktur und
Gesundheitsversorgung investiert werden, statt in
Waffenausfuhren, die Konflikte anheizen und die Weltlage
destabilisieren könnten.

Vergleich mit anderen Bundesländern

Im bundesweiten Vergleich sind die Exporte aus Schleswig-
Holstein beachtlich, aber Niedersachsen führt mit einem
Gesamtwert von etwa 3,1 Milliarden Euro an genehmigten
Waffenexporten. Baden-Württemberg folgt mit rund 2,0
Milliarden Euro. Im Gegensatz dazu zeigt Mecklenburg-
Vorpommern mit lediglich 1,1 Millionen Euro Genehmigungen
eine signifikant niedrigere Exportaktivität. Dieses
Ungleichgewicht wirft Fragen über die strategische Ausrichtung
der Rüstungsindustrie in den verschiedenen Bundesländern auf.

Vorfeld der Wahlen: Politische
Implikationen

Die steigenden Genehmigungen für Rüstungsexporte kommen
zu einem kritischen Zeitpunkt im Hinblick auf die anstehenden
politischen Wahlen. Dagdelen betont, dass eine Fokussierung
auf militärische Ausgaben die Investitionen in soziale
Dienstleistungen vernachlässigt. Die Bundesrepublik
Deutschland muss sich daher fragen, ob die Prioritätensetzung
in den letzten Jahren tatsächlich im Interesse der Bürger ist.

Schlussfolgerung

Die Debatte um Rüstungsexporte und deren politischen und



gesellschaftlichen Auswirkungen ist aktueller denn je. In einer
Zeit, in der viele Menschen nach mehr Frieden und Stabilität
streben, könnte eine Neubewertung der Rüstungsstrategie
notwendig sein, um eine verantwortungsvolle und nachhaltige
Politik zu gewährleisten.
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